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Grasberg. Eigentlich flüstert er gar nicht,
sondern spricht laut und klar. Und viel, das
räumt er sofort ein. Dennoch mag Andreas
Mai dieBezeichnungHundeflüsterer für das,
was er tut, ganz gerne. Offiziell lautet seine
Berufsbezeichnung Hundetrainer, aber das
ist ihm zu einseitig. Sein Blick ist ganzheit-
lich, er betrachtet sozusagen beide Enden
der Leine und versteht sich als eine Art
Teambuilder. Kommunikation ist sein gro-
ßes Thema:Wie verstehen sichMensch und
Hund so, dass ihre Partnerschaft für beide
ein Gewinn ist?
WasMai von den meisten Hundetrainern

unterschiedet, ist sein Ansatz. Mensch und
Tier kommen nicht zu ihm, sondern er fährt
zu ihnen nach Hause. Oft hört er dann als
erstes einen Satz wie: „Der Hund soll die-
ses oder jenes nicht!“ Mais Frage lautet
dann: „Und was soll er?“ Er will positive
Reize setzen, wie jeder Motivator denkt er
die Probleme von der Lösung her. Wobei er
dasWort „Problem“gar nicht gernebenutzt.
Er gehe sehr einfühlsam vor, sagt er,
und empfindet es als großen und mutigen
Schritt, wenn ihnMenschen in ihr ganz per-
sönliches Umfeld hineingucken lassen. Im
Grunde arbeitet er wie ein Familienthera-
peut, denn den Hund sieht er als vollwerti-
ges Mitglied im sozialen Mikrogefüge an.
Und so, wie er den Erstkontakt zum Hal-

ter herstellt, beobachtet er beimHund auch
zunächst, wie der mit seinesgleichen um-
geht. Seine besteMitarbeiterin istAnka, ein
wahresMultitalent. Die fünfjährigeDeutsch

Kurzhaar-Hündin ist nicht nur ein vor Kraft
strotzender, ausgebildeter Jagdhund, sie hat
auch hervorragende „Softskills“, wie man
neudeutsch vielleicht sagen könnte. „Sie
zeigt mir ganz deutlich, welche Energie ein
Hund mitbringt.“ Wichtig ist, die erste Be-
gegnung zwischenHunden so zu gestalten,
dass es nicht zum Konflikt kommt. „Wenn
zwei Tiere mit hohem Energielevel aufein-
ander zu stürmen, ist Stress meist vorpro-
grammiert“, istMais Erfahrung.Wichtig sei,
dass die Tiere in eine Richtung laufen: par-
allel zueinander undnicht kollidieren.Hun-
denehmendenerstenKontakt über denGe-
ruch auf – am Hinterteil des Artgenossen.
Das geht auf jeden Fall entspannter, wenn
der eine vorläuft und der andere dahinter.

Auf dem Hundeplatz sind alle gleich
Und das funktioniert auch mit Hunden, die
im ersten Moment nicht so selbstbewusst
und souverän agierenwieAnka. Buschmann
ist so einer.DerRauhaardackelmachtmäch-
tig Rabatz, wenn ein fremder Hund vorbei-
kommt. Ein „richtiges, kleines Arschloch“
sagtMai,meint das aber durchaus liebevoll.
Es dauert keine zwei Minuten, und Busch-
mann hört auf zu bellen, ist genauso offen
und interessiertwie Lotte,Mais dritterHund
und ebenfalls Dackel. Alle drei testen einen
Neuankömmling in ihremRudel auf ihreArt
aus; reagiert der Neue angemessen, kann
man nach kürzester Zeit gemeinsam toben
oder einfach ganz entspannt zusammen in
der Sonne liegen und dösen. Sowiemit Liz-
zy, die als „Fachfrau“ zusammenmit Repor-
ter und Fotograf zu Mai gekommen ist. Der

elfjährige Border Collie-Mischling ist nicht
mehr ganz so agil wie Mais Meute. Das
macht das „alteMädchen“ den jungenWil-
den schnell klar. Ein bisschen rumtollenmag
sie aber durchaus noch gerne, und schnell
ist ausgetestet, was gemeinsam geht und
wo die Grenzen sind.
So etwas funktioniere aber nicht auf ei-

nem Hundeplatz, sagt Andreas Mai. „Es ist
gut und sinnvoll, dass es so etwas gibt, aber
dort sind alle Hunde gleich und sollen das
Gleiche lernen. Hunde sind aber keineMa-
schinen – und sie sind eben auch nicht per-
fekt.“ Was ein Hund können muss, was er
darf und was nicht, das könne individuell
ganz unterschiedlich sein, findet Mai, der
wenig von starrenGrundsätzenhält.Obman
seinem Hund erlaubt, auf dem Sofa zu sit-
zen, ist für ihn keineMachtfrage. Theorien,
die besagen, das Tier möchte deshalb aufs
Sitzmöbel, umgrößer zuwirken und so dem
Rudelführer Mensch die Alphatier-Rolle
streitig zu machen, hält er für Unsinn. Mai
findet: „Die Tiere wollen ihrem Menschen
gerne nahe sein, und wenn ein Platz tabu
bleiben soll, warum dann nicht einen Ses-
sel für den Hund daneben stellen?“ Konse-
quenz sei nicht oberste Maxime, das Mitei-
nandermüsse einfach ins Lebensumfeld pas-
sen.
Und so ist auch Anka im Grunde ih-

res Herzens ein Schoßhund und versucht,
währenddesGesprächs irgendwie aufMais
Schoß zu krabbeln. Dass wiederummissbil-
ligt Lizzy, die sie dafür anknurrt und weg-
zuscheuchen versucht. Eigentlich ein er-
staunliches, grenzüberschreitendesVerhal-

ten, denn Mai ist nicht ihr Herrchen, sein
Schoß nicht ihr Platz. Das bekommt sie von
ihm auch deutlich gemacht, aber nicht mit
Bestrafung oder gar „harterHand“, sondern
klar und bestimmt, aber mit freundlicher
Grundhaltung. ImNegativenpositiv zublei-
ben, ist Mais Methode. So auch bei Busch-
mann, der beimVerteilen vonLeckerlies fin-
det, er könne Lotte einfach mal eins weg-
schnappen. Bei der nächsten Runde zeigt
Mai ihm den begehrten Happen nur kurz,
lässt ihn riechen – undgibt ihnLotte. Busch-
mann geht leer aus.
Dass Hunde Gefühle haben, sei erst seit

Kurzem wissenschaftlich bewiesen, sagt
Mai. Trotzdem werde natürlich vieles in ihr
Verhalten hinein interpretiert, was sie so
wohl nicht so meinen.Manches, was sich in
einemHundeleben so herausgebildet habe,
sei auch irreversibel, und man müsse gu-
cken, ob und wie man damit leben kann.
Wichtig sei abzuklären, ob einHundgesund-
heitliche Probleme habe. Schmerzen, die er
nicht äußern kann, könnten auffälligesVer-
halten verursachen. Perfekt sei aber nie-
mand, auch kein Hund. „Sein größter
Wunsch ist, seinen Menschen begleiten zu
dürfen. Und dass wir mit solchen hochsen-
siblen Lebewesen zusammen sein dürfen,
ist einGeschenk“, findetMai. Anka, Busch-
mannundLottewürden eswohl anders aus-
drücken, vielleicht mit einem Schlecken
durchs Gesicht. Dass sie in etwa dasselbe
meinen, darf man aber schon annehmen.
Weitere Infos zur Arbeit des Hundeflüs-

terers gibt es unter 0173/2393764 oder un-
ter www.hundefluesterer.net.

Tierische Kommunikationskunst
Hundeflüsterer Andreas Mai geht wie ein Familientherapeut vor und rückt das Team in den Fokus

von LARS FISCHER

Anka ist ein wahres
Multitalent und die
beste Mitarbeiterin
von Andreas Mai. Die
fünfjährige Deutsch
Kurzhaar-Hündin und
der Hundeflüsterer
sind ein eingespieltes
Team.
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Worpswede. Es kommt sicherlich nicht oft
vor, dass ein Ehepaar einen Schützenverein
ein Jahr lang gemeinsam regiert. BeimHüt-
tenbuscher Schützenfest ist genau das ein-
getreten: Vorsitzender Heino Wiechmann
krönte Sonntagabend unter großem Jubel
Sven von Thun zum neuen Schützenkönig
und dessen Ehefrau Sabrina zur Schützen-
königin. Und nicht nur bei den von Thuns
wurde doppelt laut gejubelt. Ella Behrens
nämlich durfte sich gleich über zwei Titel
freuen.HeinoWiechmannkürteBehrensmit
Unterstützung des dritten Vorsitzenden Al-

fred Girschner zur Vizekönigin und außer-
dem zur Königin der Königinnen. Roland
Seupt ist neuer Vizekönig, während Hans-
Jürgen Prigge sich den Titel des Königs der
Könige sicherte. Auch in der sehr aktiven
Jugendabteilunggibt es neueRegenten: Li-
lly Kirsch wurde Jugendkönigin, Franziska
Eichinger Jugendvizekönigin. Eichinger
trägt sogar zwei Ketten: Sie ist auch amtie-
rende Jugend-Herbstkönigin.
Heino Wiechmann versäumte nicht, den

scheidendenMajestäten für deren „hervor-
ragende Regentschaft“ zu danken, beson-
ders SchützenkönigDiethelmMeyer, der ei-
nige Stunden zuvor einen tollenAbschieds-
empfang gegeben hatte, und Patricia Neu-
mann, die ihre Schützenschwestern amVor-
mittag fürstlich bewirtet hatte. Mit einem
Ehrentanz leiteten die gekrönten Häupter
den Königsball ein.
Begonnen hatte das 112. Schützenfest am

Freitag mit einem Schießprogramm und ei-
nemgemütlichenAusklang. Sonnabendmit-
tag hatte das amtierende Vizekönigspaar
JürgenSchriefer undAnjaMonsees dieMit-
glieder zu einem Umtrunk in die Schützen-
halle eingeladen. Bei dieser Gelegenheit
spielten die Torfteufel auf. Sonntagmittag
startete der SchützenumzugbeimSchützen-
hof. Der Tross marschierte zunächst in die
Hüttenbuscher Straße, um Damenkönigin
Patricia Neumann abzuholen. Danach be-
gab sich die Schützengesellschaft zum Kö-
nig Diethelm Meyer. Mit dabei waren Mit-
glieder der Schützenvereine Bornreihe, Os-
tersode undWorpswede sowie kleinereAb-
ordnungen der Schützenvereine Drachel,
Iselersheim und Nieder Ochtenhausen so-
wie der Spielmannszug des TSVOsterholz-
Scharmbeck und die Ortsfeuerwehr.

Gemeinsam auf dem
Hüttenbuscher Thron

Sabrina und Sven von Thun regieren die Schützen
von JoHAnn SCHRIEFER

Die Eheleute Sabrina und Sven von Thun
regieren das Hüttenbuscher Schützenvolk.
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Mitte September werden wir in Lilienthal
einen neuen Bürgermeister wählen. Oder
eine Bürgermeisterin. Mitte September!
Doch bereits jetzt im Juli grinsen uns die
ersten Kandidaten von den Plakaten entge-
gen. Was soll das bringen? Ich fühle mich
dadurch belästigt undweiß schon jetzt: Den
oder die wählst du nicht.

Zum Thema Wahlwerbung:

Was bringt das?

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerung der
Redaktion. Die Redaktion behält sich Auswahl
und Kürzungern vor. Anonyme Briefe werden
nicht veröffentlicht. Postadresse und Telefon­
nummer nicht vergessen, auch bei E­Mails.

LESERMEINUNG

EBERHARD MATZKE, LILIENTHAL

Grasberg.Der LandfrauenvereinWörpedorf
plant eine Radtour. Treffpunkt ist am Sonn-
abend, 6. August, um 10 Uhr der Schützen-
hof Wörpedorf. Von dort geht es nach Os-
terholz-Scharmbeck, wo man zur Mittags-
zeit imRestaurantAmtslinde einkehrenwill.
Zurück führt dieTour überWorpswede –mit
einem Kaffeestopp. Gegen 18 Uhr wollen
dieRadlerwieder inGrasberg sein.DieTour
ist alles in allem etwa 50 Kilometer lang, et-
waige Kosten für Mittagessen und Kaffee-
pause trägt jeder Teilnehmer selbst. Gäste
sind bei dieser Landfrauen-Tour willkom-
men, Anmeldungen nehmen bis Mittwoch,
27. Juli, Barbara Lüers unter der Telefon
nummer 04208/1817 und Ingrid Behrens,
erreichbarunterderNummer04208/894759,
entgegen.

Radtour des
Landfrauenvereins

BOM

ANZEIGE

Inklusive:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
> 2xÜbernachtung im4-Sterne-
Superior Iberotel Boltenhagen

> 2x Frühstücksbuffet
> 1x Abendessen
(3-Gänge-Menü)

> Kostenfreie Nutzung
des Iberotel SPA und
Tennisplatzes

> Leihbademantel für die Zeit
des Aufenthalts

> Kurtaxe
> Stadtführung inWismar

Reisepreis pro Pers
on

imDZ

€ 295,–
im Einzelzimmer € 335,-

Ausflug Schwerin €
19,-

Ostseebad Boltenhagen
Schnupperwochenende
im4-Sterne-Superior Iberotel Boltenhagen
3-Tage-Reise vom 16. bis 18. September 2016

Direkt an einem der schöns-
ten Küstenabschnitte der
Ostsee, zwischen den Hanse-
städten Lübeck und Wismar,
liegt das Iberotel Boltenha-
gen im Ferienresort „Weiße
Wiek“. Eine eigene Marina,
ein eigener Strand in maleri-
scher Umgebung und ein über
1000 m2 großer Wellnessbe-
reich lassen keine Wünsche
offen. Auf der Hinfahrt besu-
chen Sie die Hansestadt Wis-
mar und am 2. Tag bieten wir
Ihnen einen Ausflug mit Stadt-
führung nach Schwerin an.

Reisepreis pro Pers
on

imDZ

€ 269,–
im Einzelzimmer € 305,-

Ein verträumtes Fleckchen Erde, umgeben von
blau schimmerndem Wasser und einzigartigen
Naturschauplätzen – das ist die Ostseeinsel Poel.
Ihre örtliche Reiseleitung hat Sie vorab schon
durch die Hansestadt Wismar geführt und fährt
nun weiter mit Ihnen über den Brückendamm auf
die Insel in der Wismarer Bucht. Heute leben in 15
Örtchen knapp 3000 Bewohner, davon die Hälfte
in Kirchdorf, dem Hauptort der Insel. Ein Tipp für
Fischliebhaber ist der „Poeler Forellenhof“ mit
seiner Fischräucherei. Hierhin laden wir Sie zum

Mittagessen ein. Aufs Festland
zurück fahren Sie mit einem
Schiff der Adler-Reederei und
sind so in knapp einer Stunde
wieder in Wismar.

Hanseflair &Ostseebrise
Hansestädte Schwerin undWismar
Ostseeinsel Poelmit Forellenhof
3-Tage-Reise vom 16. bis 18. September 2016

Mittagessen ein. Aufs Festland 
zurück fahren Sie mit einem 
Schiff  der Adler-Reederei und 
sind so in knapp einer Stunde 
wieder in Wismar.

Inklusive:
> Fahrt im 4-Sterne-Fernreisebus
> 2xÜbernachtung im
InterCity Hotel in Schwerin

> 2x Frühstücksbuffet
> Stadtrundgang und -fahrt
Schwerin

> AltstadtrundgangWismar
> Besuch Insel Poelmit Inselfahrt
> Mittagessen Poeler Forellenhof
> Schiffsfahrt Poel-Wismar
> Alle Ausflügemit örtlicher
Reiseleitung

Leserreisen

VeranstalterTAXI
hol+bring
Service

Zusätzlich buchbar:
Taxi-Service ab/bis
Haustür € 12,– p. P.

www.wuemme-zeitung.de

Buchungen: Wümme-Zeitung · Hauptstraße 87 · 28865 Lilienthal
Tel. 0 42 98 / 27 04 66 55

Zustieg: Lilienthal –
Falkenberger Kreuz

Zustieg: Lilienthal –
Falkenberger Kreuz

Urlaub + Reisen GmbH & Co. Touristik KG, Breitenweg 39, 28195 Bremen


